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5— 10 . Kragen in irischer Guipüre.
Häkelarbeit.

Schnitt : Vordres , d. Suppl ., Nr . VII , Fig . 25.

Der Kragen, Abbildung Nr . 2 und 5 besteht aus Fond
Spitze und ist ans einzelnen Figuren zusammengesetzt, welche
seinem drcllirtem
Garn über Einlage
von starker Strick¬
baumwolle gehäkelt
und mitLuftmaschen-
bogcn und Picots
verbunden sind. Die
Abbildungen Nr . 6
bis t <) geben die sich
am häusigsten wie¬
derholenden einzel¬
nen Figuren in Ori¬
ginalgröße; die übri¬
gen Figuren des Kra¬
gens, deren Form et¬
was abweicht, werden
in ähnlicher Weise
wie jene, mit Berück¬
sichtigung der Ab¬
bildung Nr. 5 herge¬
stellt. Für die Ro-
settcnfignr, Nr. «,
macht man, in der
Mitte beginnend,
einen Anschlag von
18 Lnftm. (Luftma-
schcn), schließt diesel¬
ben mit 1 f. K. f̂e¬
sten Kettenmaschc)
zum Ringe und hä¬
kelt dann ^ 2 f. M.
(feste Maschen) in die
beiden nächsten An-
schlagmaschcn, 12
Luftm., die letzte der¬
selben übergehend,
auf die übrigen zu¬
rück 11 f. M., vom * .
noch 8mal wiederholt,
zuletzt der ersten M.
mit 1 f. K. ange¬
schlungen. Hiermit
sind 9 Rippen her¬
gestellt, welche die
Adern der Blätter
bilden. Man legt
nun einen Strähn
vierfach genommener
starker Strickbaum¬
wolle als Einlage an,
und häkelt über die¬
selbe rings um die
Adern, also um die
unteren Glieder der
Luftm., sowie um die
f.M . stechend, 1Tour
f. M., wobei man
an der Spitze jeder
Ader in erforderlicher
Weise zuzunehmen,
ain Tiefcneinschnitt
der Blätter aber je
1 f. M. um den mitt¬
leren Ring zu arbei¬
ten hat; man beginnt
diese Tour mit der 1
f. K. um den Ring;
außerdem hat man
die Blätter der Ro- ^ ^
sctte in der Weile 1. ? iedulcrasssu aus Ci'sxe-Ss-
derAbb.Nr emstte st , , Ŝ ' v , a
cinesP . aus 4Luftm. ^ vi "? ig.̂ " " '

Und
mit

aneinander zu schlingen. Die vollendete Rosette verziert man in
ihrer Mitte mit einem Rädchen. Für die vierblättrige Figur,
Nr. 7, macht man einen Anschlag von 8 Luftm., schließt dieselben
mit 1 f. K. zum Ringe und häkelt dann : * 2  f . M. in die beiden
nächsten Luftm., 10 Luftm., die letzte derselben übergehend, ans
die übrigen zurück, 9 f. M., vom ^ noch dreimal wiederholt.

Xr . 2 . Xia ^ su iu irischer fZllixürs.
Häkelarbeit. (Vier -» Nr. 5—10.)
Seknitt : Vorclers . cl. Suppl ., Nr . VII,

25.

Xr . 3 . I 'iekllkra .Aen aug LÜII uuä
5xit2S.

Seknitt uncl VesekreidnriA : Voräers . cl.
Suppl ., Nr . VIII , IX? . 26.

Dann legt man einen vierfachen Baumwollcnfadenals Einlage
an und umhäkelt die vier Aderu iu ähnlicher Weise wie bei der
Rosette, doch hat man nur am unteren Ende jeder Ader 3 oder 1
f. M., nächst diesenf. M. je 2 h. St . (halbe Stäbchenmaschen),

-im Uebrigcn aber St . über die Einlage zu häkeln. Nach Voll¬
endung der vier Blätter umhäkelt man den Banmwollenstrühn

noch etwa 4 Cent,
lang mit f. M.,schnei¬
det ihn ab, legt das
Ende nach Abbildung
Nr . 7 in eine Oese
und befestigt die Fä¬
den auf der Rückseite.
Für den Zweig, Nr.
8, wird jede der drei¬
blättrigen Figuren
einzeln, mit dem da¬
ran befindlichen Stiel
im Zusammenhangx,
in gleicher Weise wie
die vierblättrige Fi¬
gur Nr. 7 ausge¬
führt ; die Stiele wer¬
den auf der Rückseite
aneinander genäht.
Zur Herstellung des
Zweiges Nr. 9 macht
man zunächst für die
beiden unteren Blät¬
ter der dreiblättrigen
Figur , welche für
sich bestehend gear¬
beitet wird , einen
Anschlag von 22
Luftm. , häkelt, die
letzte Luftm. überge¬
hend, auf die übrigen
Lnftm. 21 f. M. und
befestigt den Faden.
Die Enden dieser
Nippe bilden die
Ädernder beiden un¬
teren Blätter, letztere
werden in derselben
Weise gehäkelt wie
die Blätter der vo¬
rigen Figuren. Zwi¬
schen denselben müs¬
sen au der einen
Seite der Nippe 3
Anschlagm. frei blei¬
ben. Stach Vollen¬
dung des 2. Blätt¬
chens wendet man die
Arbeit, häkelt, ohne
den Arbcitsfaden
abzuschneiden, von
der Rückseite aus die
4 ersten M. des I.
Blättchens und die
4 letztenM. des 2.
Blättchens mit 4 f.
K. zusammen und
arbeitet im Anschluß
daran auf der rechten
Seite zunächst die
Ader, dann die Um¬
randung des dritten
Blättchens. Die so
vollcndetcFigurwird
bei Ausführung des
Stieles in der Weise
der Abbildung Nr. 9
mit diesem verbun¬
den; den Abschluß
des Stieles bildet
ebenfalls 1 Blätt¬
chen, dessen Ader man

Xr . 4 . ? iokukrassou aus Nuti uuä
Sxitss.

Seknitt un <1 VssckreidunF : Vorclors . cl.
Suppl ., Nr . IX , IsjF . 27.
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irr . 6 . (Zetrukelto ? r^ ur ^UIN
Xrg .^ en in rrrsolror Kur-

xüro ,Xr . s unil S).
sM OrrAinalArössö . ^

irr . 3 . LrnAon iu irrsvlrer kuixüro.
Lükslnrlzsit . <IIier2u Xr . 2, 0—10.)

irr . 8. kedükelte ? ißur
2UIN Xrn ^ on in irisclrer

kuixüro (Xr . s unä S).
OriAruulArösss.

Nr. 11. Rosette aus
Frivolitäten zu Liu-
gcrien und dcrgl.

Diese Rosette wird
mit Frivolitätengarn
Nr . 120 gearbeitet.
Man beginnt an einem >
TiefcneinschnittdcrRo - /
sette und schürzt stets F
mit einem Faden wie
folgt : 1 Ring aus 4 H
durch 3 kurze P . M
getrennten Dpk.

(Doppelknoten,
das ist 1 Knoten
links , 1 Knoten
rechts ), 1 P . (Pi-
eot : diejenigen iVM
Picots , bei wel-
chen die Länge MM
nicht näher ange - WW
geben wird , sind WW
etwa Centi-

irr . 13. Lkutsl uns Arnuer
Ltieksrsi , ? rivolitä .tsn-

I,einvvnnä -:u Stotkreslen.
rrncl Lä ^ sla .r1»öit.
6. Luxxl ., Xr . XV, ? iF. 40.

üeicizoi 'äüis 2Ui' Vei '?iei 'im ^ von Leimt ?- eüei ' ^ iseliäeeicsii , Vei 'iiäiiAeii imü Äer ^ I
lZatistapplioation ank ? ilöt.

ückboräüre 2Ur Ver ^ierun ^ von Solrut ?- oäer lisolräecken , Vortrün ^ en unä äer ^ I.
LalistaxMealioir ant DüII.
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AMMM

trennten Dpk., 1 P ., 1 Dpk.; 1 Ring aus 4 durch 3 kurze P . ge¬
trennten Dpk., 1 P ., 4 Dpk., 1 P ., 1 Dpk.; 1 Ring ans 4 Dpk., t P .,
4 Dpk., 1 P ., 1 Dpk. Ferner schürzt man für den nächsten Ring 4
Dpk., schlingt den vorletzten aufwärts gekehrten Ring sowie die bei¬
den gegenüberliegenden Ringe in bekannter Weise zusammen und voll¬
endet den Ring mit 4 durch 3 kurze P . getrennten Dpk. , 1 P .,
1 Dpk. Hierauf vom ^ wiederholt; bei Ausführung der letzten Figur
hat man die Ringe, welche den beiden noch freien Ringen am An¬
fange der Ar-
bcit gegen- —^

überliegen,
nach Abbil ^ ^
dung anzu s/kW^ - . .
schlingen. Die ,7D,
langen P . in Is -rAv « ^ ,Viii-iz
der Mitte der M « -A
Rosette wer-
b-ii in
-in ". . .
bildiliig im

dureii-
slvpft, wobei
man jedesP >- ^
cot zn drel>en s

Kr . 16 . Koti ^bnoli

Kr . xvr

mit Stivsterei.
Vorciers . cl. Luppl.Bis. 41.

Xr . 17 . Ledälter 211m ^ ukbeviaiiren von Xä .iiseiäe,
^vvirn uvä äsr^I.

8elinitt : Bileics . 6 . Luxpl ., Xr . XXII , BiF . 68 unü 69.

Xr . 18 . Xarteuxresse mit Stickerei.
Dessin : sielie Xr . 3 auk clem 211 3 . 53—66 lies Basar 1872

^ .usküIiruiiT äer Reliekcarreaux.
<2u Kr . 20 .) VerZrösssrt.

Erklärung dcr Zeichen : » Schwarz . » erstes (dunkelstes ),
^ zweites (hellstes ) Roth , r> erstes ldunkclstesl , s zweites

lhcllstes ) Grün , -z Blau , s« erstes (dunkelstes !, °° Zwei-
tes , lv drittes (hellstes ) Rehbraun llextercs Seide ),

- weiße Cordonuetseide.
Kr . 22 . luxisseriectessin 2N rnn - <

» Sen Kissen , 2U Sesseln n . s . rv.
Vierter Vlrsil. Kr . 24 . Dessin (Koks ) rar Lsstieiitun ^ von loiiettenstiszen , 2N Soitnt2.

äeoicen nnä äsrxl . Nrrilaxxlie -rtion antVüU.
Kr . 2Z . Dessin (Koke ) 2ur DeirlsistnnA von ? oi1sttenkissen , 2N Sodntsäevken

nnä äsrxl . NuUaxxlioatioll aut ' Vüil.
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DescUreiduuF: Duoks. ck. Lupxl. LoNuitt nittl De-cüreiduuN: Diioks. 1. v̂eissem rarlatau LcNuitt uua De-eNreivuns: Dücks. a. DeseNrsiduuA: Dück-. a. Luppl.
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Nr . 15. Eckbordüre in Batist -Ap-
plication auf Filet . Diese Bordüre
wird auf einem Fond von schrägem Filet
und Batist , im Stiel -, Platt - und Lan-
guettcnstich mit weißer Stickbaumwolle
gearbeitet. Die durchbrochenen Partien
der Dessinfignrcn sind mit feinem Zwirn
im Spitzenstich herzustellen. Zwischen den
Dessinfignrcn ist der Batist , am Außen-
rande der Bordüre die doppelte Stofflage
fortzuschncidcn.

Iü?,v0l, 2S.I02) IVt.

Nr. 16. Notizbuch
mit Stickerei.

Schnitt und Dessin: Vorders. d.Suppl., Nr. XVI, Fig. 41.
Dieses Notizbuch besteht

aus zwei Dcckcltheilcn von
starkem Carton, die mit
grauem Scidcnreps bekleidet,
mit Stickerei von dunkel-
grauer Nähseide verziert und
am Außenrande mit feiner
Scidenschnur in einer dunkle¬
ren Nüancc umgeben sind.
Fig. 41 gibt die Hälfte eines
Deckclthcils nebst Dessin. Die zwischen beiden Deckel-
thcilcn befindlichen6 Notizblättcr von Pergament wer¬
den gleichfalls nach  Fig . 41  hergerichtet, jedoch etwas
kleiner als dieser Schnitt angibt. Dann befestigt man sie
mit einigen Stichen zwischen den Dcckcltheilcn, bringt an
dieser Stelle auf dem oberen, so wie auf dem unteren
Dcckelthcil die Enden einer in der Weise der Abbildung
mit Scidcngnästchcn und Stahlperlen verzierten, seide¬
nen Schnur an und deckt den Ansatz der letzteren je durch
eine Stahlperle. Oben am Seitenrande des vorderen

17e. 25. Xrageu aus
Mull uuä Sxltss.

(Hierzu Xr. 26.)
Loknitt und ZZesolir.: Vorders. d.
Luppl., Xr. XII, I'iA. 35 und 36.

Xr. 30. ^.eiuiel , xassead
2UIH Xl'aALN(Xr.29). Lelinitt
undLesodr.: Vorders. d. Lupi)!.,

Xr. X, XiA. 30 und 31.

Xv. 32. Älansedette, xassead
2UN1 Xia^en (Xr. 31). Leliuitt

Luiipl., Xr. XIII, ? is. 38.

Xi'. 28. H.ei'mel, xassend
2UN1 Xl'a^eu (Xr. 27). Leliuitt:
Z3u. 34. (Hierzu Xr. 20u. 21.)

Xi'. 31. Xvâ ea aus 1-eiuivaad uud
^lullki'isui'EU. (Hierzu Xr.32.) Leliuitt

Xr. XIII, ? iF. 37.

Xr. 27. Xra^ea aus I.eiu-
vvaud mit Reliekcarreaux.
(Hierzu Xr. 28, 20 und 21.)

Xr. XÎ 1̂ 32."" '

Xr. 29. XraAöu aus I êiu^ anä uud DluII.
(Hierzu Xr. 30.) Leliuitt und Leseliroid.:

Vorders. d. Luppl., Xr.X, XiF. 28u. 29.

Deckclthcils wird eine Schlinge aus
Gummiband befestigt, am Seitcnrandc
des unteren Deckclthcils bringt man
eine Spange aus doppeltem Seidenstoff
und Papicreinlage an, die zur Auf¬
nahme des Schreibstifts bestimmt ist.

!2S,Si2) iVb.

Nr. 17. Behälter zum Aufbe¬
wahren von Nähseide, Zwirn

und dcrgl.
Schnitt: Nücks. d. Suppl.,
Nr. XXII, Fig. 68 und 69.

Dieser Behälter ist aus
rothbranncm Taffetund roth-
brannem Lüstrincfutter her¬
gestellt und mit Kettenstich¬
stickerei von rothbrauner Cor-
donnctscidc in dunklerer und

hellerer Nüance verziert.
Feine rothbraune Sciden¬
schnur umgibt den Außen¬
rand des Behälters, Knopf
und Gummischnur-Schlinge
dienen zum Schließen.  Zu
Herstellung des Behälters
richtet mau zunächst für den

Haupttheil aus starkem
Papier einen Theil von 26 Cent. Länge und 17h/z Cent.
Breite her und rundet die Ecken an einer Querseite ein
wenig ab; diesen Theil legt man, 5 und 7 Cent, weit
von seinem geraden Qncrrande entfernt, je in einen
Außcnbruch. Nun bekleidet man dcwPapicrthcil auf der
Außenseite mit Tafsct, welchen man zuvor auf Gaze
geheftet und nach Abbildung mit der Vcrschnürung ver¬
sehen hat. Auf der Innenseite bekleidet man den Theil
an der für den Ucbcrschlag bestimmten (abgerundeten)
Ouerseite 11 Cent, breit gleichfalls mit Taffet. Auf

Nr. 26. Heriuel, xasseuü 2UM
XraAou iXi-. 25). DoseNroi-

sNr. 9. 26. Februar 1872. XVIII. Jahrgangs
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letzterem hat man zuvor die Stickerei
nach dem zu Abbildung Nr . 3 auf
Seite 334 des Bazar 1871 gehörigen
Dessin,  Fig . 29,  auszuführen . Für
sämmtliche Zwischenwände im Zu¬
sammenhange richtet man einen 121
Cent, langen, 17 Cent, breiten Strei¬
fen steifen Papiers her, dessen eine
Seite man lnit Lüstrine bekleidet.
Diesen Streifen legt man (die mit
Lüstrine bekleidete Seite nach oben
gekehrt) nach Vorzeichnungauf  Fig.
98, welche einen Theil der Zwischen¬
wände gibt, in Brüche und zwar ist
der Stoff längs der punktirten Linien
in Jnnenbrüchc, längs der glatten
Linie in einen Außenbruch zu legen.
Dann klebt man das Papier zu beiden
Seiten der glatten Linie zusammen,
so daß die beiden Jnnenbrüchc an¬
einander treffen. Hiermit ist die erste
Zwischenwand gebildet; die übrigen 7
Wände hat man in ähnlicher Weise
herzustellen und zwar muß jede nächste
ZwischenwandV? Cent, höher sein,
als die vorhergehende; am unteren
Rande jedoch müssen alle Zwischen¬
wände in gleicher Linie mit dem unte¬
ren Rande der ersten Zwischenwand
abschließen. Die letzte Zwischenwand
hat 8'/h Cent. Höhe; die noch freien
Qucrränder des Streifens bleiben
vorläufig unberücksichtigt. Dann richtet
man nach  Fig . 99  die beiden Soufflcts
aus Kattun, Tasfct und Lüstrine her,
faßt sie am oberen Rande mit Cent,
breitem Taffetbande ein und legt das
Soufflct für die rechte Seite des Be->
hälters (die Lüstrineseite nach oben
gekehrt) längs der auf  Fig . 99  theil¬
weis vorgezeichnetenpunktirten Linien
in Innen -, längs der glatten Linien
in Außenbrüche, das Soufflet für die
linke Seite längs der punktir¬
ten Linien in Außen -, längs der
glatten Linien in Jnnenbrüchc.
Dann schiebt man die Soufflcts der¬
artig ein, daß in jede Falte des
Soufflcts eine Zwischenwand trifft,
und zwar die niedrigste Zwischenwand
in die kürzeste Falte , wie die Abbil¬
dung deutlich sehen läßt. Außerdem
verbindet man Soufflcts und Zwi¬
schenwände am unteren Rande durch
einen starken Scidcnfaden, den man
an der mit Punkt bezeichneten Stelle
der  Fig . 99  durch sämmtliche Falten
und Zwischenwände leitet, und klebt

I7r. 38. Xlelä ans Slidvarwem latket kür c?onLima.näinnen.
Itüelcausickrt. (nior-n Xi. so.)

Leknitb UQ.4 ZZeselireiduiiA: Rüeks. cl. Lupfl., Xr. XIX, XiA. 50—54.

Ur. 39. Xleiü aus sok̂ arsem Laiket kür LonLrmanäinneii.
Vorcleremsielit. (2u xr. 38.)

Loünitt unä DlZLekreidunF: Rück?, ä. Luppl., Xr. XIX, XiF. 50— 54.

ans. Ein hierzu passendes Dessin
brachten wir mit Nr. 3 auf dem zu
S . 53 bis 60 d. I . gehörigen Stickerei-
Supplement. Dergleichen Kartenprcs-
sen sind in dem Tapisscriewaarcu-Gc-
schäft von Otto Krappc , Berlin,
Leipziger Straße 129, vorräthig.

IVi.

Nr. 19. Strickzeujsbehältcr
aus Band und Nohrstäben.
Dieser Behälter ist-auf der Außen¬

seite mit einem Flcchtwerk von hellen,
spanischen Rohrstübcn, braunem Atlas-
bandc und brauner Zcphyrwolle beklei¬
det und an den Seiten je mit einem
Beutel von braunem Tastet versehen.
Braune Scidensontachc mit Qnästchen,
so wie starke, braune Wollcnschnur und
Schleifen von Atlasband vervollständi¬
gen den Behälter. Zu Nachfertignng
desselben rollt man zunächst einen 87
Ccntimcter langen, 16'/ , Cent, brei¬
ten Streifen Steifgaze derartig zusam¬
men, daß sich eine Röhre von 29
Cent. Umfang und 16'/z Cent. Länge
bildet; die Qucrränder des Streifens
befestigt man mit einigen Stichen.
Diese Röhre bekleidet man auf der In¬
nen - und Außenseite glatt mit brau¬
nem Kaschmir und näht ihr an jedem
Scitenrandc einen 10 Cent, breiten,
29 Cent, langen Taffetstrcifen an;
letzterer wird an den Quersciten zu¬
sammengenäht, an der noch freien
Längenseite 2'/„ Cent, breit umge¬
säumt und daselbst für einen Zug
durchnäht. Hierauf überdeckt man die
Röhre mit dem oben erwähnten Flccht¬
werk. Hierzu befestigt man am lin¬
ken Seitenrande der Röhre in regel¬
mäßigen Zwischenräumen 16 braune
Atlasbänder von reichlich 1 Cent.
Breite und 20 bis 22 Cent. Länge,
und heftet zwischen je zwei Bändern
einen l7 '/z Cent, langen Rohrstab fest.
Nun legt man die Bänder seitwärts,
so daß sie dem zur Linken befindlichen
Beutel des Behälters aufliegen, be¬
festigt daS Ende eines, zu einem Knäuel
aufgewickelten, braunen WollcnfadcnS
an demselben Scitenrandc und windet
denselben 10 mal um die Röhre und zu¬
gleich um die Nohrstäbe, so daß die
Windungen dicht neben einander lie¬
gen. Dann entfernt man die Heft¬
stiche, mit welchen die Rohrstäbe be-

dlr. 40. ? romeuaäeuaii2N̂ kür Damen.
Lesekreiduns: Ilüeks. 4. Luppl.

jedes Soufflct längs seines4'/z
Cent, langen vorderen und seines
8h/z Cent, langen Hinteren Sei-
tcnraudcs an die gleich langen
noch freien Seitcnrändcr des
Theils , welcher die Zwischen¬
wände bildet. Dem so weit her¬
gestellten Behälter klebt man
nun die mit der Vcrschnürung
ausgestattete äußere Bekleidung
auf, und zwar hat man zunächst
den zuvor unberücksichtigt ge¬
bliebenen vorderen Rand der
Tasche bis zum ersten Jnnen-
bruch längs des geraden Quer¬
randes der Bekleidung festzu¬
kleben. Den unberücksichtigt ge¬
bliebenen Hinteren Rand der
Tasche bis zu dem nächsten Jn-
ncnbrnch klebt man an dem
anderen Querwände der Beklei¬
dung fest, doch so, daß der 11
Cent, breite, mit Stickerei ver¬
zierte Ucberschlag frei bleibt.
Zuletzt umrandet man den Be¬
hälter mit feiner Seidenschnur
und bringt Knopf und Schlinge
an. Aehnliche Behälter, auch
zur Aufnahme von verschiedenen
Brief - und Wechselmarken ein¬
gerichtet, sind in dem Tapisscrie-
waarengeschäft vonC.A.König,
Berlin , Jägerstraße 23, vor¬
räthig.
. ŜS,SI21 .

Nr. 18. Kartcnprcssc mit
Stickerei.

Die Kartenpresse besteht aus
eincni verschließbarenKasten von
geschnitztem, braun gebeiztem
und schwarz lackirtcm Holz. Der
innere Raum des Kastens wird
durch eine Zwischenwand aus
braunem Holz in zwei Hälften
getheilt; in jeder dieser Hälften
befinden sich außerdem zwei
Brettchcn aus gleichem Holz,
zwischen denen die Karten ver¬
mittelst der Schrauben festge¬
halten werden. Der Deckel ist
auf der Außen- und Innenseite
mit einer Stickerei im point-
riissö verziert. Man führt die¬
selbe auf hellbraunem Tastet mit
dunkelbraunerCordonnetseide Xr. 41. desellsedaktstoilette ans drosxrain unä Lammet.

Lelmitt uvcl LesodreidunZ: Xüoks. 4. Luxpl., Xr. XVII, Xi?.42—46.
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Xv . 45 . XeossLaire 211^iviru,
LeiÄe uvü Xäkutevsilieii.

festigt waren, schiebt sämmtliche Rohrstäbe so weit nach der linken
Seite zurück, daß sie bei dem weiteren Umwickeln nicht hinderlich
sind, legt die Bänder nach rechts in wagercchtcr Richtung über die
Windungen des Wollcnfadens nnd umwickelt die Röhre und zugleich

die Bänder wieder 10mal
mit dem braunen Wollen-
faden. Hierauf werden
die Rohrstäbc etwa 2
Cent, ivcit nach rechts
geschoben, so daß sie
oberhalb der letzten 1»
Windungen liegen! dann
windet man die Wolle
wieder 10 mal nur um
Rohrstäbc und Röhre,
dann wieder 10 mal nur
um Bänder und Röhre
nnd so fort in regelmä¬
ßiger Abwechselung, bis
die ganze Röhre in dieser
Weise bekleidet ist. Zu¬
letzt befestigt man die
Enden der Bänder an dein
andern Seitcnrande der
Röhre; die Rohrstäbe müssen
nach Vollendung der Arbeit
beiden Scitenrändcrn gleich
weit überstehen. Der Bügel
des Behälters besteht aus zwei,
mit Atlasband umwundenen,
28 Cent, langen starken Wol¬
lenschnü¬

ren, welche
in ihrer

Mitte mit
einem 10

Cent, lan¬
gen Rohr¬
stäbc Ver¬

bi' .den sind; letzterer ist in regelmäßigen Ent¬
fernungen mit brauner Wolle umwunden. 'Zu-
.etzt befestigt man mit Berücksichtigung der Ab¬
bildung den Bügel an dem Behälter, verziert ihn
mit kleinen Schleifen aus Atlasband, leitet die
Seidcusoutache durch jeden Beutel und verziert
sie mit braunen Scideuquasten.

lss.ss?) 4Vt.

Nr. 22. Tapisscricdrssin zu runden
Kissen, zu Sesseln n. s. w.

Dieses Dessin wird auf stärkerem oder feinc¬
rem Cancvas mit Castor- oder Zcphyrwolle und
mit Seide in den in der Zeichenerklärung angegebenen Farben gearbeitet.
Bei Ausführung der Stickerei hat man das Dessin an beiden Seiten in ent¬
gegengesetzter Richtung zu wiederholen; die äußere Typenrcihc beider Seiten
bildet die Mitte und muß demnach bei Vervollständigungdes Dessins unbe¬
rücksichtigt bleiben. i-s.s»?) 1V4.

Nr. 2Z und 24. Dessins(Ecken) zur Bekleidung von Toilcttcn-
kifscn, zu Schutzdeckcn und dcrgl.

Mullapplication auf Tüll.
Beide Dessins werden, nachdem man sie auf Mull übertragen nnd letzteren dem Tüllfond

aufgeheftet hat , mit weißer Stickbaumwollc gearbeitet. Die Contourcn der Dessinfigurenwer¬
den cordonnirt, die übrigen Partien werden, mit Berücksichtigung der Abbildungen, im Platt -,
Stiel - und Knötchcnstich ausgeführt ; bei Nr. 24 kommen außerdem Lciterstichc in Anwendung.

lss.sis. Z4V) 1V4.

Nr. 27, 28, 20 und 21. Kragen
nebst Aermcl aus Leinwand mit

Nclicfcarrcaux.
Schnitt : Vordcrs. d. Suppl ., Nr . XI , Fig . 32—34.

Der Kragen ist aus feinem Batist
hergestellt, welcher mit kleinen Rclicf-
carreaux verziert ist. Die Garnitur des
Kragens bilden 2 und V/s Centimctcr
breite, in Falten gereihte Spitze, sowie
Cent, breite Leinwandschrägstreifcn, welche
mit Kreuznaht von seinem Zwirn ver¬
bunden und mittelst zweier Steppstichreihen

aufgenäht
sind. Der
Acrmel aus
Mull ist mit
einer Man¬
schette von
Leinwand
versehen;
letztere ist

dem Kragen
entspre¬

chend mit Garnitur
ausgestattet. Zu Nach-
fertiguug des Kragens
schneidet man aus

Batist in schräger

Xr . 42 . lasekeutueli aus Uatist , xestiektem Xiusats uud
Sxitss.  Imitation von  sdrtsr  Lpitao. (nier -u Xr. 43u>>ck 44.)

Fadcnlage nach Fig.  32  zwei Theile je vom oberen Rande bis zu
der vorgezeichneten glatten Linie. Zuvor theilt mau jedoch den Batist
in s/z Cent, große Carreaux ab, indem mau in s/z Cent, großen
Entfernungen je 3 Längefäden, dann in ebenso großen Zwischcn-

räumcu je 3 Qncrfädcn des -
Batists auszieht. Von

den so gebildeten Car¬
reaux übcrnähtman jedes
zwcitfolgendc auf der
Rückseite nach Angabc
der Abbildung Nr.  21
mit Krcuznaht von fei¬
nem Garn und zwar zu¬
nächst in senkrechter,
dann in wagercchtcr Rich¬
tung. Damit diese Car¬
reaux jedoch auf der rech¬
ten Seite des Batists
recht rclicfartig hervor¬
treten, unterlegt man
sie vor Ausführung der
ersten Krcuznaht mit
einem entsprechend gro¬

ßen Theil weißer Baum¬
wollenlitze. Auf der rechten
Söite erscheinen die Relief-
carrcanx wie mit Steppstichen
umgeben. Den so verzierten
Theilen steppt man längs der
glatten Linie die durch Krcuz¬
naht verbundenen Schrägstrci-

fen auf.

Xr . 46 . Uekälter  2U  lasekenkaiuiu,
Xaudsckukkuöxksr etc.  doöli 'not.

(Hierzu Kr. 47 uiiü 48.)

Xr . 43 . Sgitse aus ltüll uud xoiut -Iaes -Stiokerei . Imitation von selltsr Lxit ?ö . Xr. 42.)

Hr . 48 . ^ uskäkruu ^ der ßssticktsu Länder
2um Lekälter >xr.  4S  und  47 >.

Hr . 4g . läsvbedeu  2U  Visitenkarten , Lriek'
marken und dergl.  Svkuitt UU,I Hessin: Vor-

clors. (I. Luppl., Kr. XIV, I?iF. 39.

Alsdann
verbindet
man die
Kragcn-

thcilc durch
einen 13
Cent, lan¬
gen Schrägstrcifcn, dessen Enden man an der mit
Stern bezeichneten Stelle der  Fig . 32  befestigt.
Diesen Streifen deckt ein aufgesteppter Lcinwand-
schrägstrcifcn, dessen Enden sich auch längs des
oberen Randes der Kragcnthcilc fortsetzen und
deren vorderem Rande etwa 2 Cent, weit über¬
stehen. Hierauf näht man dem Kragen längs des
vorderen und unteren Randes die 2 Cent, breite,
längs des oberen Randes die 1'/s Cent, breite, in
Falten ,gereihte Spitze an. Den Aermcl richtet
man aus Mull nach dem zu Abbildung Nr . 30
gehörigen Schnitt,  Fig . 36,  her . Hat man den
Aermcl den Ziffern gemäß verbunden, so macht
man in der Mitte vom unteren Rande aus einen

V/z Cent, langen Einschnitt für den Schlitz, säumt die Stosfrändcr desselben
schmal um und reiht den Acrmel am unteren Rande mittelst Wirbclnaht in
Falten. Die Manschette schneidet man aus Leinwand in doppelter Stofslage
nach  Fig . 34,  vom oberen Rande bis zu der vorgezeichneten Linie, der Mitte
nach im Ganzen. Längs des Außenrandes, ausschließlich des oberen Randes,
begrenzt man die Manschette nach Abbildung und Vorzeichnung mit der Gar¬
nitur (siehe die Abbildung Nr . 20, welche einen Theil derselben in Original¬
größe zeigt) und näht ihr die in Falten gereihte Spitze an. Am oberen Rande
saßt man die Manschette zwischen die doppelte Stofslage des nach  Fig . 33
hergestellten Bündchens, welches nach Verzeichnungmit Knopflöchern und

Knöpfen versehen wird. Schließlich verbindet man den Aermcl mit dem Bündchen, doch hat man dabei
zu berücksichtigen, daß die Enden des letzteren dem Schlitz2 Cent, lang überstehen

lss.sss". ssob. 4SS°. 4Sg^

Nr. 42—44. Taschentuch aus
Batist, gesticktem Einsatz und Spitze.

Imitation von echter Spitze.
Das Taschentuch ist aus einem 36

Ccntimeter großen guadratförmigcn Batist¬
theil hergestellt, dessen Ecken in der Weise
der Abbildung abgeschrägt sind. Die Gar¬
nitur bilden 3s/z Cent, breiter gestickter
Einsatz, 5s/z Cent, breite Spitze und eine
1 Cent, breite Stickereibordürc. Der Zwi¬
schensatz sowie die Spitze sind in xoint -Iaes-
Stickerei auf Tüll (Imitation von echter
Spitze) hergestellt Für Zwischensatz wie
Spitze (die
Abbildungen
Nr.43 und 44
zeigen einen
Theil dersel¬
ben in Origi¬

nalgröße)
übertrügt

man zunächst das Dessin
auf Bausleinwand, be¬
festigt auf dieser einen
erforderlich breiten Tllll-
streifen und heftet dann
mit Berücksichtigung der
Abbildungen die xoint-
laes - Bändchen auf, wo¬
bei man jedoch nicht durch

L.

Xr . 47 . Lekälter  2U  Lasvlieukaiuiu , Land-
sedukkuöxker etc . dssolilossen.

(Hierzu Ki. 46 uncl 43.)

Xr . 52 . ^ uskükruuA der Sclmurbordürs
2ur ? rau2S sXr. 51).

MW
Xr . 50. ?rall20  aus Sobuur und Häkelarbeit  2ur

karuitur von Ledtdeekeu und dergl.

Xr . 44 . 2viscdeusat2 aus lull und goiut -lavs -Ltivkerei.
Imitation von eolltsr Lxitao . <? u xr . 42.) Xr . 51. ?ran2S  aus Sobuur und Häkelarbeit  2ur  Karuitur

von Lsttdeokeu und dergl.  Xi . 52.)



et. 36. Februar 1873 . XVIII . Jahrgangs

Nr . 53 . Schleier ans xeinustertein rveissein
Leickentnll.

Üil . -I 'l . ? ! cce ^ aire Schleier ans ßöinustertein schrvarrein
ZU Zwirn . Zridr  Söiäentnll.

lind llnhutciljUicn.
Für dieses Necessaire - richtet man zunächst einen 3S Ccntimeter langen,

IS Cent , breiten Streifen von rothbraunein SeidenrepS , serner einen ebenso
großen Strcisen a »S gleichfarbigem Kattun und Tafset , letzterem als Futter
der . In den, Tafsctstrcifcn macht man S Cent , weit von dem einen und II
Cent , weit von dem anderen Ende entfernt der Quere nach je einen 8 >/i
Cent , langen Einschnitt , saßt die Stofsränder dieser Einschnitte mit gleich¬
farbiger Seidenlitze ein nnd dnrchsteppt den Taffettheil , nachdem inan ihn dem
Kattun anfgehcstet hat , zwischen den Einschnitten in der Weise der Abbildung
«mal der Länge nach mit weißer Seide , wobei man den Kattun mitzufassen
hat . Die so gebildeten Zwischcnränme dienen zur Aufnahme von Zwirn,
Nähseide oder dergl . Danach versiebt man den Oberstoff mit Ausnahme eines
etwa 5 Cent , langen Endes , welches später nach der Innenseite umgelegt wird,
mit einem gestickten Plein von verschiedenfarbiger Cordonnetseide ! man kann ^
dazu eines der beiden mit Abbildung Nr . 1Ü7 und 122 ans Seite 3ö7 und x .V
35>8 des Bazar 1871 gegebenen DessinS wählen . Hat man den Obcrstoff dem sVVbV
Kattun aufgeheftet , so legt man das » » verzierte Ende des Strcisens nach der ' VsnM
Innenseite um . steppt demselben nach Abbildung in seiner Mitte eine Spange
ans SeidenrepS nnd Taffetsnttcr zur Aufnahme der Nähutensilicn aus » nd
faßt es am Längenrande mit Scidcnlitze ein . An den Qucrsciten verbindet
man den umgelegten Theil mittelst Eonfslcts mit dem Hanpttheil , so , daß
eine Tasche gebildet ist ! die Sousslets werden ans 5 Cent , langen , 3V, Cent,
breiten Strcisen von doppeltem Taffct hergestellt , welche man zur Hälfte ihrer
Breite zusammengelegt hat . Der andere Querrand des soweit hergestellten
Necessaires wird an den Ecken etwas abgerundet ! dann heftet man dein Ne-
cessaire daselbst eine » etwa 4 Cent , breiten , nach Abbildung ausgeschnittenen V -r
Theil ans SeidenrepS nnd Taffetsnttcr ans » nd durchnäht ihn mit Tafsctfur-
tcr und Kattnneinlagc zugleich dreimal der Quere nach in gleichmäßigen Eilt-
fcrnungen mit weißer Seide ! die so gebildeten Abtheilungen sind zur Auf¬
nahme von Nadelbriefen bestimmt nnd mit den Nummern der Nähnadeln aus-

dir . öS . lächelten ohne Formel ans röthern Kaschmir . Vorlsransiolil.
(2a Kr . 57 .) Schnitt nnck Beschreibung : Vorckers . ck. Suppl ., Kr . IV , Big . 13 null l t.
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tirinnnckinuen. 1tüeba,nsiebt.

6. Luppl., Xr. V, 15—23.

pcltcm rothbrauncm Tastet auf, und heftet ihn dein Lcinwand-
theil auf. Hierauf legt man den nun dreifachen Stofftheil längs
der punktirtcn Linie nach der Innenseite um und verbindet diesen
umgelegten Theil an beiden Seiten mit der Rückwand mittelst
Soufflcts aus doppeltem rothbraunem Tastet. Jedes Sonfflct be¬
steht aus einem geraden, doppelten, am oberen Rande im Bruch
liegenden Taffctstrcifcn, welcher zur Hälfte seiner Breite zusam¬
mengelegt und dem Täschchen so eingenäht wird, daß der Längen-
brnch zwischen Vorder-
nnd Rückwand des Täsch¬
chens liegt und die Mitte
des Soufflcts bildet. Zu¬
letzt faßt man daS Täsch¬
chen rings am Außen¬
rande mit Scidcnlitze ein.
Beim Schließen wird das
Täschchen auch längs der
glattenLinie ans Fig . 3!)
in einen Bruch gelegt,
dann legt man den schma¬
len, den Uebcrschlag bil¬
denden Theil einmal um
die Tasche und schiebt
dessen abgerundete Spitze
durch die Spange.

v. N.

Nr. 50—52. Fran-
;cn aus Schnur und

Häkelarbeit.
Die Bordüren der

Franzen sind aus feiner,
weißer, geklöppelter

Schnur und aus drellir-
tem Häkelgarn Nr . 50
hergestellt, die Franzcnsträhne sind von mittelstarker Strickbaum-
wolle.

Nr . 50. Für diese Franzc nimmt man zunächst zwei Schnüre,
von denen die eine ebenso lang, die andere um die Hälfte länger
sein muß als man die Franze wünscht, und knüpft sie an einem

Ende zusammen.
Dann häkelt man t.
Tour : * Um beide
Schnüre (die längere
derselben muß ober¬
halb liegen) a f. M.
(feste Maschen) , fer¬
ner nur um die obere
Schnur : 0mal ab¬
wechselnd-l f. M., 1
P . (Picot, das sind4
Luftmaschcn), danach
noch4 f. M .; vom *
wiederholt, doch hat
man das 1. P . jedes
folgenden Bogens
dem letzten P . des
vorigen BogcnS an¬

zuschlingen. Die
kürzere Schnur wird
unterhalb jedes mit
der längeren Schnur
gebildeten Bogens
stets etwa 1'/ , Ccn-
timcter lang in ge¬
rader Linie weiter
geführt. 2. Tour:
Man wendet die Ar¬
beit so, daß die Bo¬
gen abwärts gekehrt
sind, und häkelt stets
12  St . (Stäbchenma-
schcn) um die noch
freie kürzere Schnur
zwischen den f. M.,
nach je 12 St . 4
Luftm. Für die 3.
Tour legt man eine
neue Schnur an und
arbeitet zunächst nur
um dieselbe* 4 f. M.,
dann 4 St . in die
mittleren 4 der näch¬
sten  12  St . ; bei Aus¬
führung jeder dieser
St . hat man vordem
Zuschürzen den Ar-
beitsfadcn hinter
die Schnur zu legen
und dann erst die St.
zu vollenden; hier¬
durch ist die Schnur
umhäkelt. Nach den
so gebildeten4 St.
häkelt man 4 f. M.
um die Schnur, 4 St.
wie die vorigen um
die nächsten4 Luftm.,
vom* wiederholt. 4.
Tour ; Stets ab¬
wechselnd: 1 f. M.
um die viertfolgcndc
M .der vorigen Tour,
5 Luftm. In die
Bogen dieser Tour
knüpft man die Fran¬
zcnsträhne in der
Weise der Abbildung.

Nr. 51 und 52.
Zur Herstellung der

Bordüre dieser
Franze windet man

Hr. Zg. Nautelst aus sokevar̂er Illustius mit
VsrscvuüruuA kür voutiriuauäiuusu.

Leliuitt, vesLin nucl IZesekreidunF: Hüelcs. 6. Luxxl.,
Xr. XVIII, 47—49.

(' X. . 60H n,.. V, I'ig. 15—23.

eine lange Schnur in der Weise der Abbildung Nr. 52 um
eine starke gabelförmigeMetallnadcl, und befestigt die Schnur-
Windungen in ihrer Mitte mit festen, je durch 3 Luftm. ge¬
trennten Kettcnmaschen aneinander. Um die Bogen an einer
Seite der so gebildeten Windungen häkelt man : * Um den näch-
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stcn Bogen 3mal abwechselnd3 f. M., 4 Luftm.; danach nochz
f. M. , dann 2 St . um die nächsten3 Luftm. zwischen den
Schnurwindungen und vom * wiederholt. An der anderen Seite
der Windungen knüpft man die Franzcnsträhne ein, und zwar
je einen vierfachen, zur Hälfte seiner Länge zusammengelegten
Fadcnsträhn um einen Schnurbogen, den nächsten Fadensträhn
um die nächsten3 Luftm. zwischen den Schuurwindungen. Die
Fäden der letzteren Strähne werden zur Hälfte getheilt und in

der Weise der Abbildung
mit den dazwischen liegen¬
den Fadensträhnen zu¬
sammengeknüpft.

l2S,4SV. 0l"f V. ill.

Nr. 53—55. Ver¬
schiedene Tüll-

schleicr.
Nr . 53. Schleier

ans gemustertem
weißem Scidentüll.
Für diesen Schleier rich¬
tet man einen 180 Cent,
langen, 50 Cent, breiten
Streifen aus gemuster¬
tem weißem Scidentüll
her und begrenzt den¬
selben ringsum mit 5
Cent, breiter weiß seide¬
ner Spitze. Beim An¬
legen wird der Schleier
hinten geschlungen, doch
so, daß das eine seiner
Enden etwa 15 Cent,
länger herabhängt als

. das andere Ende.
Nr . 54. Schleier aus gemustertem schwarzem Sci¬

dentüll . Dieser Schleier besteht in einem 140 Ccntimcter lan¬
gen, 20 Cent, breiten Streifen aus gemustertem Seidentüll, wel¬
cher an dem einen (unteren) Längcnrande von der Mitte aus nach
beiden Seiten hin derartig abgeschrägt ist, daß er an den Quer-

rändcrn nur 15 Cent.
Breite hat und dessen
untere Ecken außer¬
dem abgerundet sind.
Rings am Außen-
randc ist der Schleier
mit 4 Cent, breiter
schwarzer Spitze be¬
grenzt. Beim An¬
legen des Schleiers
werden die Enden
hinten geschlungen.

Nr . 55. Schleier
aus gemustertem
schwarzem Sci¬
dentüll . Dieser
Schleier ist 20 Cent,
breit , 140 Cent,
lang und rings am

Anßcnrandc mit
3 Cent, breiter

schwarzer Spitze be¬
grenzt. Beim Anle¬
gen steckt man ihn
mittelst einer Haar¬
nadel hinten an dem
Chignon fest; die En¬
den hängen daselbst
als Echarpes herab.

T.

Nr. 56. Gesell-
schaftscoiffnre

für junge Damen.
Das gewellte

Vordcrhaar ist der
Mitte entlang ge¬
scheitelt und in der
Weise der Abbildung
zurückgekämmt; vorn
auf der Stirn einige
kurze Löckchcn. Das
gleichfalls gewellte
Hintcrhaar ist theils

in dreisträhnige
Flechten, theils über
Cropäs in Puffen
arrangirt . Vergiß¬
meinnicht-Tuffs und
lange Ephcuzweige
im Haar,

fss.siof D-

Xr. 02. L.ll2ux lur
Vouürmauäiuusu.

Lelmitt uncl Lsseliroidun?:
Vorüers. 6. Snppl., Xr. I,

ViZ. 1—6.

Ar. 63. aus
xeuses 6rosAraiu.

>r . 02—07,

Xr. 04. Ä.112UA kar
0omiuuuivs.utiuueu.

Laliuitt lind NesellrelduaF:
Vordere. <>. Sllxxl., Xr. II,?ig. 7 llllil 8.

^nziiAv kür bonllrinanckinnen null boininnnionntiiinon.

Xr. bö. Husug rar
(Zomuiuuioautiuueu.

LssLkrsidunA: Voräers.

Ar. 66. H.U2UA aus
solivar26iu xoult-äs-soie.

LeselireidunF: Voräors.

Xr. 67. H.U2UA kür
Vouüriua.uäiuu6u.

Lolinitt uncl IZssekreidunF:
Vorclers. cl. Lnppl., Xr. III,I' i" 9—12.

Notiz.
Die nächste Ar-

bcitsnummer enthält
eine reiche Aus¬

wahl von Früh¬
jahrs - und Sommer-
paletotS, Mantelets
Regenmäntel, Gescll-
schafts- , Promena¬
den- und Haustoilet-
tcn für Damen und
Kinder, außerdem
die verschiedensten
Paletot - Garnituren
inPasscmcntcrieund
Häkelarbeit und viele
hübsche und prak¬
tische Handarbeiten. '
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Beschreibung und Verzeichnis) der Schnittmuster nebst  Erklärung  der Zeichen:
r >r . I — III . Anzüge für Confirmandinncn und Communicantinncn.

^ Abbildungen im Hanptblatt unter Nr . «2- Ü7.
11t . I . Anzug sur Consirmanbinnen . AbbildtMg im Hauptblatt unter Nr . 62.

Flg . 1 . Vordertheil i .
Fig . 2 . Erster Seitentheil sH — sje — H —
Fig . 3 . Zweiter Seitentheil
Fig . 4 . Halste des RückentheilS
Fig . 5 . Aermel ,
Fig.  6.  Hälfte des NermelreverS

Der Rock mit Schleppe sowie die Schoßtaille sind aus schwarzem Taffet . Die Garnitur bilden 5 Centi-meter breite schwarze Sammetschrägstreifen und schwarze Sammetknöpse . Zu Nachfertigung der Taille schnei-dct man aus Taffet und feinem Shirtingfutter nach Fig . l —3 je zwei Theile , nach Fig . 4 einen Theil derMitte nach im Ganzen , nach Fig . ü die Aern '.el mit Berücksichtigung der Contour für den unteren Aer-
meltheil . Die Aermelrevers richtet man aus Taffet , Gaze -Einlage und Lüstriuefntter nach Fig . 6der Mitte nach im Ganzen her . Hat man die Oberstofftheile ^ en Futtertheilen aufgeheftet , so näht man denBordertheilen die Brustfalten ein . setzt dem rechten Vordertheil einen 4 Cent , breiten Stoffstreifen auf derRückseite gegen und führt dann die Knopflöcher aus . Dem linken Bordertheil setzt man längs des vorderenRandes vom Halsausschnitt bis zum Taillenabschluß eine 3 Cent , breite Untertrittleiste an , auf welcher dieKnöpfe befestigt werden . Rücken -, Seiten - und Bordertheile verbindet man den Ziffern gemäß und ordnet dieTaille am Taillenabschluß in Falten , i ^dem man je das Kreuz der Fig . 3 auf dem Punkt der Fig . 4 be¬festigt . Ist der Taille längs des noch freien vorderen , sowie länas des unteren Randes ein 4 Cent , breiterEtoffstreifen auf der Rückseite gegengenäht . so bringt man nach Abbildung die Garnitur an und faßt die Tailleam Halsausschnitt zwischen die doppelte Stofflage eines 2 Cent , breiten Stehkragens . Die Aermeltheile werdenvon 11 bis 12 und von 13 bis 14 zusammengenäht , dann näht man dem Aermel den Ziffern gemäß den anden Querseiten zusammengenähten , mit Garnitur versehenen Revers auf . setzt ihm längs des unteren Ran¬des einen 6 Cent , breiten Stoffstreifen auf der Rückseite gegen und fügt ihn , mit 14 an 14 des Vordertheilstreffend , in das mit Passepoil umgebene Aermelloch.

Anzug aus pensee GrvSgrkNll . Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 63.
Der Anzug besteht aus Rock und Ueberkleid und ist ans pensöe Grosgrain gefertigt . Die Garnitur desUcberkleideS bilden in Zacken ausgeschnittene Schrägstreifen desselben Stoffes , welche längs des gezackten Ran-des V, Cent , breit mit gleichem Stoff eingefaßt sind. Den Ansatz dieses Streifens deckt eine Grosgrainblende.Oberhalb der Blende in Schlingen aufgesetzte Grosgrainröllchen . Kragen nebst Aermel aus Spitze ; Kravat-tenschleife aus pensve Sammet . Im Haar eine schwarze Spitzenbarbe mit Schlingen und Enden von pensöeGrosgrainband.

Rr . II . Anzug für Connnulntantlnnen . Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 64.
Fig . 7. Vordcrthcil zur Bluse x » X » X Fig . 8.

Der Anzug ist au -Z weißem Mull . Die Garnitur des unteren RoikeS bilden 5 Zentimeter breite Mull-blenden , welche je 2 Cent , breit einander über - und untertreten . Der obere Rock ist gesäumt und in der Weiseder AbbiGung gerafft . Man arrangirt die Bluse aus in Puffen gereihtem Mull »ach Aig . 7 und 0 DieAermel stellt man nach dem zu Abbildung Nr . «2 gehörigen Schnitt . Fig . ki her . « in Halsausschnitt undam Aermclrande wird die Bluse mit in Falten gereihter Spitze begrenzt . Gürtel nebst Schärpe aus weißemGrosgrainband . Schleier aus weißem Mull.
Änzug für Communirantinnen.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 65.

Der Rock sowie die eckig ausgeschnittene Taille sind aus weißem Mull und mit in Tollsalten geordnetenFrisuren desselben Stoffes garnirt . Chemiset aus gesaltetem Mull und Spitze . Häubchen und Schleier ausMull.

Anzug aus schwarzem  pouit -ilg  gais.  Abbildung im Haiiptblatt unter Nr.  es
Kleid mit Doppelrock und hoher Taille aus schwarzem I>oult -ck- -»° ie . Kragen und Manschetten aus feinerLeinwand . Schiene ans rosa Cräpe >de>Chine.

Nr . III . Anzug für Confirmandinncn.
(Fig . Borderthcil

zum j Fig . 10 . Hälfte des RückentheilS
Mantelet I Fig . II . Hälfte der Pelerine

i Fig . 12. Hälfte deS Kragens »— » — » — . — . — .
Der Rock mit langer Schleppe und die Taille sind aus schwarzem poult -cks- »oie ; die Garnitur bilden

Blenden desselben Stoffes . Der Rock ist hinten in der Weise der Abbildung gerafft . Mantelet aus schwarzemKaschmir mit Garnitur von Grosgrainröllchen . schwarzer Seidensranze und einer Paffementerie -Agraffe . ZuNachsertignng des Mantelets schneidet man ans Kaschmir und Lüstrinesutter nach Fig . g und 10 je zweiTheile , nach Fig . ll und 12 je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Hat man sämmtliche Ooerstoff-theile den Fultertheilen ausgehestet , so näht man die Rückentheile von 21 bis 22 zusammen und verbindetdann Rücken - und Vordertheile den Ziffern gemäß . Am Außenrande wird das Mantelet mit einer schmalen Ein-saffung von GroSgrain versehen . längS der Armlöcher stasfirt ma » Ober - und Futterstoff gegeneinander . Hierausbringt man nach Abbildung auf dein Mantelet die Grosgrainröllchen an und versieht es mit Franze . Knöpfenund Knopflöchern . Der mit Garnitur und mit Einlassung ausgestatteten Pelerine <Fig . II ) nälit man dieAchselfalten ein . verbindet Pelerine und Mantelet nach den gleichen Ziffern und faßt beide zugleich den Ziffernaemäß zwischen die doppelte Stofflage des Kragens . I!.Nr. IV . Jäckchen ohne Aermel aus rothem Kaschmir.  Abb . im H-uptbl- tt unl-r Nr. 57 und  ss.Fig . 18 . Vordcrthcil » — »— »— »— » — .
Fig . 14 . Hälfte deS RückentheilS . » » » » » » » » » » » » »Das Jäckchen ist aus rothem Kaschmir und Taffetfutter gesertiat und init l . S und S Eentimeter breiterschwarzer Spitze . 1 Eent . breiten schwarzen Grosgrainröllchen und mit einer gleich breiten GroSgrain -Ein-saffung , sowie mit Schieisen aus Z Eent . breitem Sro - grainband garnirt . GroSgrainlnöpfe und Schnnrspan-gen dienen zum Schließen . Z » Nachfertigung des Jäckchens schneidet man aus Ober - und Futterstoff nachFig . ll ! und I « je zwei Theile . Nachdem der Oberstoss dem Futter aufgeheftet ist. führt man in den Bor-dertheilen die Ouerfalten und die Brustfalten ans . näht die Rückentheile von 28 bi? 2g zusammen und ver¬bindet die Jackentheile nach den gleichen Ziffern Dann versteht ma » die Jacke mit der Einfaffung und nähtihr nach Abbildung und Borzeichnung die in Fallen gereihten Spitzen aus ; den Ansatz der Spitzen deckt mandurch die Grosgrainröllchen . Schließlich bringt man die Schleifen . Knöpfe und Schnnrspangen an.szs >«s - . 97P L,.

Nr . V. Patriot aus schwarzem Sammet für Konfirmandinnen.
Abbildungen im Hanptblatt unter Nr . 60 und 61.

Fig . 15. Westenthcil Fig . IS . Hälfte des RückentheilS .T-MN-
Fig . IS . Vordcrtheil > Fig . 20 . Hälfte SeS RcvrrSkragenSFig . 17. Tasche . 2, . Halste deS Stehkragens
Fig . 18 . Seitcnthcil .7̂ -77̂ - 77̂ Fig . 22 . Aermel ! « « » » » .

Fig . 23 . Hälfte dc» AermelrcverZ i
Der Paletot ist aus schwarzem Sammet und Taffetsutter hergestellt » nd mit Grosgrain garnirt . Westentheil ? undStehkragen sind von GroSgrain und Taffetsutter . Z » Nachsertignng des Paletots schneidet man ans Ober - » nd Futter-stoss nach Fig . It . , I (i , 18 » nd 2 « je zwei Theilet nach Fig . 17 einen Theil , nach Fig . IS und 21 je eine » Theil derMitte entlang im Ganzen . Die Aermel richtet man nach Fig . 22 mit Berücksichtigung der Contour für den unterenAermelthcil her . die AermelrcverS ichneidet man nach Fig . 2ll der Mitte entlang im Ganzen . Dem linken Westentheilsetzt mau eine  28  Ccntimeler lange , mit Oejen versehene Untertrittlciste an . den rechten Westentheil versieht man mitden entsprechende » Haken . Hieraus setzt man dem linken Aordcrlheil nach Borzeichnung und nach den gleichen Zifferndie rings am Außenrande mit '/ , Cent , breiter GroSgrain -Einsasjung versehene Tasche ans . Nachdem man im Rückentheildie Naht von «2 bis 4Z ansgesllhrt »at . verbinde ! man die Paletotlhcile »ach den gleichen Ziffern und Zeichen , ordnetsie am Taillenabschluß . je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten und saßt den Paletot an den Anßenräudern etwa' , Cent , breit mit GroSgrain ein . Am Halsausschnitt verbindet man den Paletot nach den gleichen Ziffernmit dem Stehkragen iFig . 2I >. dann setzt man ihm . den gleichen Ziffern gemäß , längs der glattenLinie den Reverikragen (Fig . 20 >aus ; letzterer >lr zuvor nach Borzeichnung mit GroSgrain zu bekleide»mit Einlassung zu versehe » und längs der punltirlen Linie in einen Bruch zu legen . Jeden Aermel naht

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 67.

man von 49 bis 50 und von 51 bis 52 zusammen , verbindet ihn naS d. " gwichc-» F -fü-l-n » nd Zeickn' i-(5-1,1fassnng t' .-r fchc-nen N -' ver ' und fügt ihn , mit 52 an 52 xsorderthett -w- trsffekiv , IN dasAermelloch . Die oberen Ecken der Revers werdeu mit einem Grosgrainknopf befestigt . Gleiche Knöpfebringt man am Taillenabschluß des RückentheilS , kleinere Knöpfe längs des vorderen Randes der Westen-theile an . Lr.
Nr . VI . Lichuiliagen aus Tr >>pe-de -Chinc und Spitze.  Abb . im Hanptdlatt»Nter Nr. 1.

Aist. 24 . Hälfte deS FichukragenS « » » « » » » » » » » »
Der Fichukragen ist ans rosa Cröpe -de-Chine hergestellt . Seine Garnitur besteht in I '/ , und « V,Eentimeter breiter weißer Spitze , einem -/, Cent , breiten ausgeschnittenen Stickereistreifen und Schleifenans li Cent , breitem rosa Taffeldand . Zu Anfertigung des Kragens schneidet man aus rosa CrSpe -de-Cdine nach Fig . 21 zwei Theile IN schräger Fadenlage und verbindet sie in der Hinteren Mitte von HZbis 54 derartig , daß die Nahteinschlägc nach außen gekehrt sind . Längs der punktirten Linie wird der«ragen nach außen zu Revers umgelegt und längs des NußenrandsS mit der in Fallen gereihten breite¬ren und schmaleren Spitze begrenzt . Den Ansatz beider Spitzen deckt ein Stickereistrejfen . Den linken Re¬vers stattet man außerdem » och mit einer in dichte Falten gereihten , in dersWeise derAbbildung in Win-dünge » aufgenähten 4 >/„ Cent , breiten Spitze aus und verdeckt das untere Ende derselben durch eine Schleife.Die Revers werden mit einigen Stiche » aus dem Kragen befestigt . Den Schluß des Kragens deckt eineSchleife ans rosa Taffetband . sii .oss LNr . VII . Kragen in irischer Guipüre.  Abbildungen im Hauptblatt unler Nr.  2 . 5- 10.
Fig . 25 . Hälfte des Kragens X — X — X — X -— X

Nr.  5  III . Liltzuüragen aus Tüll und Spitze,  Abbildung im Hanptblatt unter Nr. z.
Fig . 2K. Hälfte deS Kragens

Der « ragen an « glattem weißem Tüll ist mit l >/, und 3 -/, Eentimeter breiter in Falten gereihterSpitze und einem ausgeschnittenen 1 Eent . breiten .Stickereistreifen garnirt . Außerdem ist der Kragenmit Einfaffung und Schleifen aus 3 Cent , breitem hellblauem RepSbandc ausgestattet . Z » Anfertigungdes Kragens richtet man „ ach Fig.  2S aus Tüll einen Theil der Mitte nach im Ganzen her und saßtihn am Außenrande . ausschließlich des Halsausschnittes , mit dem blauen Bande ein . Den Ansatz dieserEinfaffung deckt die in Falte » gereihte Spitze und ein Stickereistrcifen . Läng -Z der angegebenen punktir-»en Linie legt man den Krage » nach außen zu Revers um und begrenzt ihn am Halsausschnitt und längsder Revers mit der breiten und schmalen Spitze , doch hat man die breitere Spitze in der diniere » MitteetwaS abzuschrägen . Den Ansatz der Spitzen deckt man mit einem Stickcreistreisen . Schlesien von blauemBande . lzs .44»j it.Nr , IX . Fichuliragcn uus Muli uni>Spitze.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 4.
Fig . 27 . Hälfte deS Kragens » - »

Der Fichukragen ist aus Mull hergestellt und am Außenrande mit einer 3 Eentimeter breiten Spitzegarnirt . Born am Kragen ein Jabot aus Mull . l >/„ 7 und lü Eent . breiter Spitze.  2' , Cent , breitemSpitzeneinsatz und einem 1 Cent , breiten ausgeschnittenen Slickeresitresien . Zu Anserligung SeS « lagen»
schneidet man au -Z Mull nach Fig.  27 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen und in schrägerFadenlagc . umgibt ihn am unteren Rande mit der in Falten gereihten Spitze und deckt den Ausatzderselben durch den Stickercistreise ». Hieraus legt uian den Kragen zunächst läng » der punktirten.dann längs der glatten Linie nach der Außenseite um und ordnet ihn in der Hinteren Mitte undan den vorderen Ecken, je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten . Für das Jabot richtet maneinen S0 Cent , langen . 12 Cent , breiten Mullstreife » in schräger Fadenlage her . Die Onerlsite»dieses Streifen » begrenzt man je mit dem Spitzeneinsatz . bringt am Außenrande des Einsatzesdie breiteste , an seinem Jnnenrande die schmalste Spitze an . und verziert beide Enden , an ihrenLängenseiten von ihrem unteren Rande aus etwa  20  Cent . lang , mittelst Wirbelnaht mit der schmasitenin Falten gereihten Spitze . Hieraus ordnet man den Mulllheil in seiner Mitte in eine 3 Cent,
breite , doppelte Tollsalte und befestigt ihn daselbst an dem Querrande einer ll Eent . langen.  2 -/,Cent , breiten Spange aus Mull in doppeller Stofslagc . Tann schlingt man die Enden in derWeise der Abbildung umeinander und befestigt den s» gebildeten Knoten aus der Spange und zwaretwa 3 Cent , weit von ihrem unteren Rande entscrnt . Schließlich bringt man oben an dem Jabotei» in Falten geordnetes . 24 Cent . langes Ende der 7 Cent , breiten Spitze , einen Knolrn aus ge¬saltetem Mull und eine blaue Schleife an ss. d. Abb .) sas .44»j ? .Nr . X—XIII . Kragen und Aermel für Confirmandinnen (Abb. Nr . ss - 32).
Nr . X. Kragen und Aermel aus Leinwand und Mull (Abb. Nr . 29 und 30)

Fig . 28 . H. d. Bündchen ? i Fig . 30 . Aermel s
Fig . 2S . Ecke . . . f — - Fig . 31 . H. d. Manschette sFig . 29 . Ecke . . . .f  Fig

tem Stickereistreifen hergestellt . Zu Anfertigung des Kragens schneidet man ans Leinwand in dop¬pelter Stofflage nach Fig . '28  einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , nach Fig . 29  zwei Theile.Man verbindet die Theile nach den gleichen Ziffern und begrenzt die Ecken am Außenrande , dasBündchen am oberen Rande mit dem Stickereistreifen . Dann setzt man dem vorderen Rande des
Kragens je eine in 2 Tollfalten gelegte 5 '/, Cent , breite Mnllfrisur unter und befestigt auf dieserje die vordere Patte des Kragens derartig , daß sie zwischen beiden Tollfalten liegt . Am Außen¬rande umgibt man den Kragen mit der in Falten gereihten Spitze . Die Manschetten schneidet manaus Leinwand in doppelter Stofflage nach Fig . 31 der Mitte entlang im Ganzen , näht die Theilevon 58 bis 60 zusammen und begrenzt sie am Außenrande mit Stickereistreifen . Dann setzt mander Manschette eine am unteren Rande mit Spitze begrenzte Mnllfrisur unter , welche in doppelteTollsalten geordnet und derartig mit der Manschette verbunden wird , daß je zwischen zwei Patteneine Tollfalte trifft . Die Patten werden mit einigen Stichen auf der Frisur befestigt . Hierauf ver-bindet man die Manschette nach den gleichen Ziffern mit dem Aermel . welchen man ans Mull nachFig . 30  hergestellt und am unteren Rande von der Mitte nach beiden Seiten bis Stern in Faltengereiht hat . (28,»56". Lr.Nr . XI . Kragen nebst Aermel aus Leinwand mit Rriiefcarreaur (Abb. Nr . 27 u 28).

Fig . 32 . Kragencckc Fig . 33 . Hälfte deS AcrmclbüiidchenS >
Fig . 34 . Hälfte der Manschette

Nr . XII Kragen nebst Aermel aus Mull und Spilie (Abb. Nr . 25 und 2k).
Fig . 35 . H. d. Kragen ? ^ — Fig . 3K. Theil des GarniturslrcisenZ — ^ —

Kragen und Unterärmel sind ans feinem Mull gefertigt ; die Garnitur bilden ein in Zacken ausgeschnit¬tener und in Plissöfalten geordneter Mnllstreifen , 3 Eentimeter breite in Falten gereihte Spitze , sowie eineV, Cent , breite Stickereibordüre . Zu Nachfertigung des Kragens schneidet man ans Mull nach Fig . 35einen Theil der Mitte nach im Ganzen . Längs des vorderen und unteren Randes säumt man diesen Theilschmal um und näht ihm daselbst die Spitze an . Hierauf bringt man längs der glatten Linie der  Fig . 35den gefalteten Mnllstreifen an . Man stellt denselben nach Fig . 36  in erforderlicher Länge her . säumt ihnlängs des gezackten Randes und ordnet ihn dann in je etwa V« Cent , tiefe , nach einer Seite " gerichtete Fal¬ten . Den Ansatz dieses Mnllstreifens deckt man mit der Stickereibordüre . Den Kragen näht man einemCbemiset aus Mull an . welches man nach dem zu Abbildung Nr.  88  ans Seite  12  des 'Bazar  1872  gehörigenSchnitt  Fig . 24.  herstellt . Der Aermel (Abbildung Nr . 26 zeigt den unteren Theil desselben ) besteht auseinem 50 Cent , langen . ll ' , Cent , breiten geraden Mnllstreifen . der an der einen (oberen ) Längcnseite vonder Mitte nach beiden Seiten hin bis auf  10  Cent . Breite abgeschrägt und dem Kragen entsprechend mitGarnitur ausgestattet ist. Längs des oberen Randes wird dieser Streifen in Falten gereiht und zwischendie doppelte Stofflage eines 4 Cent , breiten Mullbündchens gefaßt , dann mittelst dieses mit dem Aermel ver¬bunden.  Fig . 30  gibt den Schnitt für letzteren.  L.Nr . XII ! Kragen nebst Manschette aus Leinwand und MuUfrisurcn (Abb Nr 31 u. 3-2).
Fig . 37 . Theil deS Kragens Fig . 38 . Hälfte der Manschette

Kragen und Manschetten sind ans Leinwand . Mnllfrisuren , 1 und 2 '/ , Centnneter breiter Spitze und1 Cent , breiten ausgeschnittenen Stickereistreifen hergestellt . Zu Nachsertignng des Kragens schneidet manans Leinwand in doppelter Stofflage nach Fig . 37  zwei Theile und begrenzt diese an den Seitenrändernund am unteren Rande mit Stickereiftreifein dann verbindet man beide Theile durch ein '/ , Cent , breites.32 Cent , langes Leinwandbündchen , dessen Enden man an der mit Stern bezeichneten Stelle der  Fig . 37festnäht . Am unteren Rande setzt man den Kragentheilen je eine 6 Cent , breite in Tollfalten geordneteMnllfrisur an . welche mit 1 Cent , breiter Spitze begrenzt ist. Diese Spitze setzt sich am vorderen Rande desKragens und längs deS Halsausschnittes fort , doch hat man sie daselbst in Falten zu reihen . Am übrigenAußenrande wird der Kragen mit der breiteren in Falten gereihten Spitze begrenzt ; dann deckt man dasBündchen und den oberen Rand der Leinwandtheile durch einen Stickercistreifen . Die Manschette stellt manaus Leinwand in doppelter Stofflage nach Fig . 38  der Mitte entlang im Ganzen her . begrenzt sie miteinem Stickereistreifen und setzt ihr eine in Tollfalten geordnete , mit 2 '/, ' Cent , breiterSpiste besetzte Mull-frisnc unter ; letztere ist 15 Cent , breit und nach den Enden hin bis auf 12 Cent . Breite abgeschrägt . Lr.

Nr . XIV.XIV . Täschchen zu Visitenkarten , Sricsmarken u. dgl . (Abb. Nr.  49 ).
F -z . 89 . Tliichenlheit ^ »si ? < »»> H ? v ? V ? K ?

Nr . XV «4.XV. Krulel ans graucr Lrinwand zu Zwssrrsten u . dgl . (Abb. Nr . 13)
10 ihei ! d ' ? 'I D st»)

3). Nr . XI .mit Stilkcrct.  Abbildung im Hauptlila!! unter Nr. IS.
lätl - llS suü: T / V > -



N ü ck s e i t e.
Beschreibung und Verzeichniß der Schnittmuster nebst ErNarung der Zeichen:
Nr . XVII , Gcscllschaststoilette aus Grosgrain und Sammet (Abb, Nr . 41).

. Fig . 42 . Wcstcntheil
Fig . 43 . Vorderthcil  <m« s Umschlägen, ,
Fig . 44 . Scitcntheil  <m» « Umschlägen, . . .
Fig . 45 . Halste dcS RückcntheilS  « mit - Umschlägen,
Fig . 46 . Aermel
Der Rock dieses Anzugs ist aus rothbraunem Grosgrain mit Atlasstreifen. Das Ueber-

llcid ist aus rothbraunemSammet und mit Plissesrisurcn, Schleifen und Röllchen von gleiche
farbigem Grosgrain bescM; aus letzterem Stoss sind auch die Westentheile. Zu Nachsertigung
des Üebcrkleides schneidet man aus Sammet und Liistrinefutter, nachdeni an Fig.  43 - 45  die
Umschläge ergänzt sind (siehe die zum  16,  Theil verkleinerten Schnittheilc, Fig.  43 —45),
nach Fig.  43  und  44  jc'zwei Theile, nach Fig.  45  einen Theil der Mitte entlang im Ganzen;
die Aermel richtet man nach Fig.  46  der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigung
der Contour für den unteren Aermeltheil her. Die Wcsienthcile schneidet man aus Grosgrain
und Futterstoff nach Fig.  42.  Nachdem der Oberstosf dem Futter aufgeheftet ist, näht man
den Vordertheilen(Fig.  43)  die Brustfalten ein, verbindet Rücken-, Seiten- und Vordcrthcile
nach den gleichen Ziffern und befestigt die Kreuze der Fig.  44  und  45  auf dem Punkt der
Fig.  44.  Die Stoffränder am Außcnrande staffirt man gegeneinander und bringt nach
Abbildung die Garnitur an. Die Plissesrisnr ist 12 Centimcter breit und vorn nach dem
Taillcnabschluß hin bis auf 4 Cent. Breite abgeschrägt; in letzterer Breite setzt sie sich auch
längs des Taillenausschnitts fort. Den Wcstcntheilen näht inan die Brnstfalten ein, versieht
sie mit Knopflöchern und Knöpfen, passepoilirt sie am oberen und unteren Rande und näht
sie nach den gleichen Zeichen längs der Scitcnnaht dem Ucbcrkleide unter. Letzteres rafft nian
an den Seiten , indem man je Kreuz auf dem mit gleichem Buchstaben bezeichneten Punkt
befestigt, in der Hinteren Mitte , indem man die eine Querseitc einer 20 Cent, langen
Spange aus der Rückseite der mit Stern bezeichneten Stelle der Fig.  45,  die andere Ouerscite
am Taillenabschluß in der Hinteren Mitte des Rückenthcils befestigt. Jeden Aermel näht man
von 9 bis 10 zusammen, setzt ihm am unteren Rande eine Pliffesrisur an, eine zweite Frisur
aus und fügt ihn nach den gleichen Ziffern in das mit Passepoil umgebene Aermelloch. Schließ¬
lich bringt man nach Abbildung die Schleifen an. Chemiset und Unterärmela»S gefaltetem
weißem Mull. Rothbraune Sammetschleise im Haar. ör.
Nr. XVM. Mantelrt  aus  schwarzer Elastinc  mit verschnürung lAbb, Nr . 59),

Fig.  47 . Hälfte des ManteletS <m .i s Umschlägen, ( n - - - - » » » » » » » »
Fig.  48 . Hälfte des Faltentheils . . . .'  j f
Fig.  49 . Hälfte drS Stehkragens

Das Mantelet ist aus schwarzer Elastine gefertigt, mit einer Verschnürnng von schwarzer
Seidenjchnur verziert und am unteren Rande mit 7 Centimeter breiter Seidensranze besetzt.
Zu Herstellung des Mantelets schneidet man aus Elastine nach Fig.  47 —49  je einen Theil
der Mitte entlang  im  Ganzen, an  Fig . 47  hat man jedoch zuvor die Umschläge zu ergänzen
-(siehe die zum 16. Theil verkleinerte  Fig.  47). Nachdem dem Mantelet die Achselfaltcn ein¬
genäht sind, bringt man nach theilweijer Vorzeichnung die Verschnürnng an und setzt ihin am
vorderen Rande einen 6, am unteren Rande einen4 Cent, breiten Taffetstreifen auf der Rück¬
seite gegen.  Am  vorderen Rande des linken BordertheilS bringt man außerdem eine mit Oesen
versehene Untertrittleiste an ; die entsprechendenHaken werden am vorderen Rande des rechten
Vordertheils befestigt. Dann setzt man dem Mantelet am unteren Rande die Franze an Den
Faltentheil (Fig . 48)  stattet man nach Abbildung und theilweiser Vorzeichnung mit Verschnü¬
rnng aus, näht ihn längs der theilweise vorgezeichnetenglatten Linie auf  Fig . 47  von 11 bis
42 dem Mantelet auf und ordnet ihn am oberen Rande, je Kreuz aus Punkt befestigend, in
drei Tollfalten; das dem Scitenrande zunächst befindliche Kreuz des Faltentheils muß auf dem
Punkt der  Fig . 47  befestigt werden. Die punktirten Linien bilden die Anßenbrüche der Fal¬
len , letztere befestigt man am unteren Rande mit einigen Stichen aus dem Mantelet. Schließ¬
lich saßt - '.au das Mantelet nach den gleichen Ziffern zwischen den mit Taffetfutter versehenen
.Kragen. l-s.-ss) Ur.
Nr.  XIX  Kleid aus schwarzem  Tasset  für Confirmandinncn (Abb . Nr . 38 und 3S).

Fig . 59 . Bordertheil lmit Umschlag,
Fig . 51 . Hälfte dcS RückentheilS i
Fig . 52 . Patte für den Halsausschnitt . . . >
Fig . 53 . Hälfte der Acrmelfrisur
Fig . 54 . Aermclpatte > ,
Die Garnitur des Kleides aus schwarzem Taffet besteht in Rüschen und in Schrägstreisen

desselben Stoffes, welche am unteren Rande in Bogen ausgeschnitten und mit einem Passepoil
ohne Schnureinlage begrenzt sind. Der untere Rock ist am unteren Rande 295 Centimeter
weit, hinten 119, vorn 107 Cent. lang. Vorder- und Seitentheile sind nach oben hin abge¬
schrägt, der Hintere 56 Cent, breite Rocktheil ist gerade. Der untere Rock ist mit einem
13 Cent, breiten Schrägstreifen garnirt, welcher mit Gaze und Lüstrincfutter versehen und am
unteren Rande in 5 Cent, breite, 7 Cent, tiefe Bogen ausgeschnitten ist. Letztere sind mit
einem Passevoil ohne Schnureinlage begrenzt. Den Ansatz des Streifens deckt eine Rüsche, >
welche aus einem5 Cent, breiten, an beiden Längcnseitcn gesäumten und in der Mitte in Fal¬
ten gereihten Schrägstreisen besteht. Der obere Rock hat am unteren Rande eine Weite von
320 Cent, und ist hinten 113, vorn 72 Cent. lang. Vorder- und Seitcntheile des Rockes sind
nach oben hin abgeschrägt, die beiden Hinteren je 48 Cent, breiten Rocktheile sind gerade. Am
unteren Rande ist der Rock in Bogen ausgeschnitten und daselbst mit Passepoil und Futter
versehen, oberhalb der Bogen eine Rüsche. Zum Raffen des Rockes befestigt man aus der Rück¬
seite, ;c3Cent, weit von der Hinteren Witte entfernt, ans dem Gurt die eine Querseite von2 je
20 Cent, langen Spangen; die andere Querseite derselben wird mit einem Knopfloch versehen.
Den correspondircnden Knopf bringt man aus dem Rock an und zwar je 27 Cent, weit von der
Hinteren Mitte und 69 Cent, weit vom unteren Rande entfernt. Für den Schoßtheil, welcher
ans dem oberen Rock festgenäht wird, richtet man einen 80 Cent, langen, 22 Cent, breiten,
geraden Taffettheil her, den man am unteren Rande von der Mitte aus nach beiden Sei¬
ten hin bis auf eine Breite von 12 Cent, abschrägt; man versieht ihn mit Futter und Garni¬
tur , ordnet ihn am oberen Längcnrande derartig in 5 Tollfalten, daß der Schoß daselbst eine
Breite von 23 Cent, hat , und faßt ihn zwischen die doppelte Stosslage eines 3 Cent, breiten
Bündchens. Letzteres wird zur Hälfte auf dem Gurt des oberen Rockes befestigt, die »och
freie Hälfte des Bündchens wird inittelst Haken und Ocse an dem Gurt des oberen Rockes
festgehakt. Zu Nachsertigung der Taille schneidet man aus Taffet und Futter nach Fig.  59
und  51  je zwei Theile. Den Aermel richtet man nach dem zu Abbildung Nr. 62 gehörigen
Schnitt, Fig.  5,  her. Fig.  53  gibt die Hälfte der Aermelsrisur, Fig.  54  eine der über der

.Frisur angebrachten Aermelpatten. Zunächst führt man in den Vordcrthcilen die Brust-
saltcn aus , verbindet die Rückenthcile in der Hinteren Mitte von 17 bis 13, dann den
Ziffern gemäß mit den Vorderthcilen. Den am vorderen Rande mit Passepoil begrenzten
Vordcrthcilen setzt man ans der Rückseite einen 4 Cent, breiten Lüstrinestreifcn gegen, führt in
dem rechten Vordertheil bis zum Taillcnabschluß die Knopflöcher aus und versieht den linken
'-Lordcrtheil mit Taffctknöpfcn. Am unteren Rande setzt man der Taille einen9 Cent, breiten
Lüstrincstreifen auf der Rückseite gegen, schneidet sie nach Abbildung und theilweiscr Vorzcich-
uung in Bogen aus und verbindet die Stoffrändcr daselbst mittelst eines Passepoils. Die
Vordcrthcile werden oberhalb der Bogen bis zur Seitennaht hin mit einer Rüsche garnirt.
Längs des Halsausschnittes stattet man die Taille in der Weise der Abbildung mit kleinen
Taffetpatten(Fig.  52  gibt den Schnitt einer solchen), außerdem mit einer Rüsche aus. Die
Acrmelfrisur wird mit Futter und Garüitur versehe», von 21 bis 22 zusammengenäht, am
oberen Rande, je Kreuz aus Punkt befestigend, in Falten geordnet und dem Aermel etwa 15 Cent
weit vom unteren Rande entfernt aufgesetzt. Den Ansatz der Frisur decken die nach  Fig . 54
hergestellten Patten und eine Rüsche. Gürtel und Schleifen aus schwarzem Taffet.

Nr.  XX und XXI . Anzüge für Damen und Kinder.  Abb , im Hauptblati unter Nr.  zz - z?.
Kleid aus brauner Wollenpoprline.  Abbildung im Hauptbl-Nt unter Ar, SZ.

DaZ Kleid ans brauner Wollenpopeline besteht aus Doppclrock und Schoßtaille . Der untere Rock ist mit
einem breiten in Fallen gereihten Volant und mit braunem Sammctband garnirt . Der obere Rock und die
Taille sind mit braunem Sammctband und mit Schleifen von solchem verziert . Der Taille ist vorn ein Latz-
«bell von braunem Sammet eingesetzt.
Nr. XX. Kleid für Mädchen von 1—3 Jahren.  Abbildung im Hauptblakt unter Nr.  34.
, s Fist - 55 . Hälfte des BordertheilS x »x » x » x » x » x » x
Bluse l F ' ll- 5K. Rülkciithrilv ' "' ' ( Fig . 57. Aermel

, Fig . 58.  Hälfte des BordertheilS ,
Fig - 59.  Rückenthcil

»n lle Fig . K9.  Vorderer Bretrllcnthcil — . — . —
2 """ Fig . kl . Achsclpatte

' Fig . V2. Hinterer Brctcllcntheil l
Das Kleid mit ausgeschnittener Taille ist aus weißem Piqnü gefertigt , mit Verschnürnng von weißer

-̂Soutache verziert und wird durch eine Batistbluse mit langen Aermeln vervollständigt . Man stellt die Bluse
ans in Falten geordnetem Batist nach Fig . 33 und 36 , die ' . -

^Den Schnitt der Taille . Achselpatten und Brctellen geben Fi.
^tiach den gleichen Ziffern , die Garnitur ist nach Abbildung anzubringen.
'törsellschaststoilettc aus srcgriinrm Vrosgraiii und weihe»! Tarlatan (Abb, Nr 35).
< Der .'nntere Rock dieses Anzugs ist ans weißem Tarlatan gefertigt und mit Puffen von gleichem Stoff
besetzt; zwischen, den Puffen sind Röllchen von seegrünem GroSgrain angebracht. Der obere Rock und die aus-
geschnittene Schoßtaille sind an? scegrnncm GroSgrain und mit gezähnten Rüschen und in Zacken ausgeschnitte-
nen Pliffüfrisnren von gleichem Stoff besetzt. Russisches Hcmdchcn von Tüll und Spitze . Weiße Blumen im Haar.

»Nr. XXl . pronic»ade»oittllg von stnhlbloucm Tastet. Abbildung im Haupiblall»nter Nr. so
Fig . K3. Vorderthcil 4- — -l- —. ch- —. 5 — 5
Fig . Kl Erster Scilciitheil (
Fig . Ki. Zweiter Scileiltheil
Fig . K!Z. Hälfte dcS Rül-rntheils » » »
Fig . K7. Weiter '.'lcrmcl 0O0OOOOOO

Das Kleid ist ans stahlblauem Tasset gefertigt und mit Sammetstreisen von gleicher Farbe garnirt . Zu
Nachferligung der Schoßtaille schneidet man ans stahlblauem Taffet und Shirting als Futter nach Fig . KZ

>bis 63 je zwei Theile , nach Fig . KK einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , die Aermel richtet man nach
Fig . K7 aus Oberstoff und Lnstrinefutter der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigung der Con
tour für den unteren Aermeltheil her. Nachdem der Oberstosf dem Futter aufgeheftet ist, näht man den
Bordertheilen die Brnstfalten ein , setzt dem vorderen Rande der Bordertheile je einen Taffetstreifen gegen , dem
linken Vordertheil außerdem vom oberen Rande bis zum Taillenabschluß eine Untertrittleistc an und versieht
den oberen Theil der Vordcrthcile mit Knopflöchern und Knöpfen , den unteren Theil mit Haken und Oesen
zum Schließen . Dann verbindet man die Theile , Fig . KZ—KK nach den gleichen Ziffern , ordnet die Taille,
je die beiden Kreuze der Fig . K6 auf Punkt der Fig . K3 befestigend, in Falten und setzt am unteren Rande
des Schoßes einen Stoffstreifen auf der Rückseite gegen . ^ Am Halsausschnitt wird die Taille zwischen die
doppelte Stofflage eines ans Sammet und Taffetfutter hergerichteten Stehkragens gefaßt , dann in der ,
R>er Abbildung mit 5 Centimeter breiten Sammetstreisen garnirt . Die weiten Aermel ver - ^
fielst mau mit Garnitur , heftet sie am oberen Rande den engen Aermeln ans . welche man ^
nach dem zu Abbildung Nr . 62 gehörigen Schnitt . Fig . 3 . herstellt, und fügt sie mit diesen ^
Zugleich nach den gleichen Ziffern in das mit Passepoil umgebene Aermelloch. Hu! ans  schwar¬
zem Sammet mit gemustertem schwarzem Tüll , Spitze und Blumen garnirt.
Weid uns  plNljÄ  Gl'ösgraiu.  Abbildung im Hanptblatt unter Nr. 37.

Das Kleid ist aus pensöe GroSgrain gefertigt und mit Frisuren von

l von
W ^ ^ ^ . . sammetband I

im Haar . >28.392 ^ Lr.
Nr . XXII, Schütter zum Äufbrwahrrn von Nähseide,

Zwirn und dergl. (Abb, Nr, 17),
Fig . K8. Theil der Zwischenwände
Fig . V9. Soufflet

Promenadenanzug für Name».
Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 40.

Kleid aus stahlblauem Diagonalstoff , mit
Blenden von gleichem Stoff garnirt . welche
an den Langenseiten mit gleichfarbigem
Dafsetpassepoil ohne Schnurcinlage begrenzt
sind. Mantelet ans schwarzer Elastine mit
Passemcntericbordüre und Franze besetzt.
Hut aus glattem schwarzem Tüll mit Cchar-
pes von gleichem Stoff und mit einem Bin
tm'nzweig garnirt.l«7,772) vr.

OGOGGGGG » GGGG

Aermel ans glattem Batist nach Fig . 37 her.
Achsclpatten und "Brctellen geben Fig . 38 —V2 . Sämmtliche Theile verbindet man

gleichem Stoff garnirt . welche am unteren Rande schmal eingefaßt s
Schleifen von gleichfarbigem GroSgrainband . Fichn und Aermel
gekaltetem weißem Mull und weißer Spitze . Schwarzes Sammelt

Zweiter Umschlag de? Mantelets (Fig. 47') Mitte (Fig . 45,)
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